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ge nicht allmählich ermüden, 0 iſt eS faſt notwendig, daß ab und
3u die Quellentexte elbſt ſprechen läßt Das bringt wirklich en In den Vor
trag und erleichtert nicht wenig das Verſtändnis des Vorgetragenen.

azu ommt noch ein anderes, nicht 8 unterſchätzendes omen für die
weitere Ausbildung der Studierenden.

Die Bekanntſchaft mit den Originalquellen ird den Schüler mächtig
ſpornen, mnm dieſen Uellen ſelbſtändig forſchen, ſich mit ihnen
machen und ſich auch ſpäter noch mit ihnen 3 beſchäftigen Faſt Urchweg ſinddie Zitate N  A belegt, NUL einige Male 3  * 3  * 1138, 115) vermißten wir
die genaue Angabe

Auf ein leines Verſehen möchten wir noch aufmerkſam machen.
Wenn 41 der heilige Athanaſius den vier großen griechiſchen

Kirchenlehrern gezählt wird, iſt dies nicht ganz richtig. Denn Nilles JV.
der gewiegte Kenner der griechiſchen Liturgie, chreibt „Die liturgiſchen er
des griechiſchen Ritus kennen NuT drei „ökumeniſch große Le rer  E aſilius,
Gregor Nazianz und Chryſoſtomus Athanaſius unſterbliche Verdienſte Um
die ehre der Gottes werden zwar verſchiedenen Feſttagen mn glänzendſter
eiſe geprieſen; den Titel eines „ökumeniſchen großen Lehrers“ aben ſie ihm
jedoch bei den Griechen nicht eingetragen.“ (Zeitſchrift für katholiſche Theologie

(1894), 743)
Die gediegene Arbeit Schwamborns verdient alles Lob; wir können ſie

allen Profeſſoren der Kirchengeſchichte aufs empfehlen
autern. Ur oſe Höller 88

19) Das Chriſtentum ImanMeneliks. Von Gon al,
Superior an großen Seminar 3 Toulouſe Straßburg Verlag

Le Roux Druckerei. 12
— 6

IMI angegebenen Verlag erſcheint „Wiſſenſchaft Uun. Religion; Samm
lung bedeutender Zeitfragen.“ Die zwangsloſen an  en en ſich ereits
einen guten Ruf Uunter den Katholiken Deu  an erworben. Die Mitteilungen,
die uns das vorliegende Bändchen nach franzöſiſchen Unedierten Manuſkripten
und Fragmenten ſowie nach Reiſe und Miſſion

erichten bietet, erwecken ein
beſonderes Intereſſe, eitdem enelik ſich 1889 FJUum Kaiſer von Abeſſynien krönen
1e und die Italiener in der Schlacht bei Adua März 1896 beſiegt 4
Das Chriſtentum and um Land, das jetzt ungefähr vier Millionen Einwohner
30 nfange des vierten Jahrhunderts durch die römiſchen Jünglinge
Frumentius un Adeſius Ufnahme und Verbreitung. Zwei Jahrhunderte
päter verfiel es dem Monophyſitismus Mit der Verbreitung des Slam Iun
den Nachbarländern ard 8 vom Mittelpunkt der chriſtlichen Einheit ollends
abgeſchloſſen und fortwähren jüdiſchen, heidniſchen oder mohammedaniſchen Ein
flüſſen ausgeſe Das Arme Qn. mu  E fünfzehn Jahrhunderte der Finſternis,
der ung und der Revolution durchmachen. Neueſtens cheinen dort für
die katholiſchen Miſſionen günſtigere Zeiten kommen; 8 wirken dort
die Kapuziner (Gallas-Land) und die Lazariſten.

unsbru Franz Tiſchler Cap
20) Bildungsfragen für das eilbliche Von El

Stoffels (Soziale Tagesfragen, Volksvereinsverlag ad
bach.) Ger 8⁰ 56 —6 Oſtfrei —.7

Das praktiſche Heft befaßt ſich mit den Anforderungen, die das moderne
Leben die junge Mädchenwelt E Es egt zunächſt die Notwendigkeit der
wirtſchaftlichen Ausbildung des jungen ädchen dar, damit es einſtens für die
Stellung un der Familie als Hausfrau, Gattin und Mutter efähig ſei Ein⸗
gehender ird dann deſſen erwerbsberufliche Ausbildung behandelt, un der Haus
wirtſchaft, m den gewerblichen Berufen, im Handel und Verkehr, in den wiſſen
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ſchaftlichen und mn den ozialen Berufszweigen. Da Schlußkapitel Tteilt ver.
ſchiedene praktiſche Winke Ar die Ar eit IM Dienſte weiblicher Fortbildung.
Das I  en iſt ein beachtenswerter Beitrag zur Löſung der Frauenfrage Uund
gibt den Leitern diesbezüglicher Vereine gute Anregungen und Anweiſungen.

unsbru ranz Tiſchler Cap.
21) Dienſtbotenfragen un Dienſtbotenvereine von —I A

EP Soziale Tagesfragen, 21 Heft Volksvereinsverlag M.⸗Gladbach.)
Gr 80 —7

Qan beginnt in Deutſchland, auch die Dienſtbotenfrage aufzurollen und
Vor kurzem hat IDr Heim,als emnen (.  eil der ozialen rage 5 behandeln

der hochverdiente örderer der chriſtlichen Bauernvereine Bayerns, un einer fach
männiſchen I1 77  1e ländliche Dienſtboten⸗Organiſation“ die Notwendigkeit
und die ege einer ſolchen Organiſation dargelegt. Pieper be aßt ſich mit der
Reform der Dienſtbotenfrage und geht dabei auf die Verhã des praktiſchen
Lebens gründlich ein, wie ſchon die apitelüberſchriften nahe egen da  — häus⸗
liche Dienſtverhältnis ein und jetzt; grundſätzliche Forderungen einer eform,
und V  war auf ſeiten der Hausfrauen und der Dienſtboten; Beſeitigung (5 Dienſt⸗
botenmangels; Reformmittel Geſetzgebung und Verwaltung, Di

ſtboten—
vereinigungen und Hausfrauen-Organiſationen); Abſchlu von Dienſtverträgen
durch Hausdienſtausſchüſſe; Andliche Dienſtbotenverhältniſſe. Einige Kapitel können
für orträge IM Mädchenvereinen gut verwendet wer

Innsbruck Franz Tiſchler Cap
2) Die Verehrung des eiligen in ihrer geſchichtlichen

Entwicklung bis zum Konzil von Trient dargeſtellt von oſef Seitz,
rteſter der Diözeſe 1  0 Mit 80 bbildungen auf 12 Tafeln
Freiburg 1908 Herderſche Verlagsbuchhandlung. 8⁰ 388
M 7.50 9.— gbd un Lwd 8.60 —

Ein ehr gediegenes Buch, das in keiner geiſtlichen Bibliothet fehlen
Es behandelt den Gegenſtand in erſchöpfenderer und umfaſſenderer Weiſe als
irgend eine der bisherigen Publikationen; nicht nur die gelehrte, ſondern auch
die volkstümliche Literatur, die Liturgie, die Dichtung und Kunſt werden heran⸗

—
gezogen. Beſondere Vorzüge ind dogmatiſche Sicherheit, vollſte Wiſſenſchaftlich—
keit und beſonnene itik, welche die goldene Mitte Alt zwiſchen allzu zähem
Feſthalten und Allzu leichtem Preisgeben; ſehr gut ind die Zuſammenfaſſungen

Uſſe der einzelnen Abſchnitte Nur für das Kapitel „Abſtammung des
heiligen Joſe e ich einne Angabe arüber gewünſcht, worin der
Verfaſſer die Löſung der Schwierigkeit des doppelten Stammbaumes
Der Stil iſt del und lar Die Darlegungen aus der Kunſtgeſchichte werden
durch zahlreiche gelungene ildungen anſchaulich gemacht Das uch iſt eine
treffliche Illuſtration der beſonders mit der Enzyklika Pascendi vielerörterten

dge von der Entwicklungsfähigkei un der katholiſchen Kirche; 8 zeigt auch,
Oie fruchtbare Gehiete der katholiſchen Wiſſenſcha noch erſchloſſen werden können,
obwohl ſie wie keine andere auf emne ange Vergangenheit und eißige CQAT··/ü
beitung zurückblickt Auch der Prediger ird darin eine verläßliche Stoffquelle
und reiche Anregung en (3 ff., 130 ff., 147 152 8., 204 53 ff.)
Es iſt ebhaft begrüßen, daß der Verfaſſer die Abſicht hat, auch für die Zeit
nach dem tridentiniſchen Konzil die Ee der Verehrung des heiligen Jo

ſef

ſchreiben; gal ehr verdient eine Einladung berückſichtigt 3u werden, ihn
durch zweckdienliche Beiträge unterſtützen 3 wollen (Vorwort VI datiert
von Wachenzell); handelt 5 ſich doch ein Gebiet, das in annähernder Voll—
ſtändigteit ein einzelner QuUm bewältigen kann.

*  1 den vorliegenden Band ſind natürliche Ergänzungen möglich
Für die ehre des chriſtlichen Altertums möchte ich noch Ufmerkſam machen
auf das Sammelwerk des Kardinals Vives Tuto Rom und das be⸗
ſonders nach der ſcholaſtiſchen Seite hin vertiefte Buch von Piceirelli


